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50 JAHRE

statistisch gesehen
von Fritz Leuthy

Lieber Leser,

Immer wieder wirst Du beim Durchblättern dieser Schrift auf statistische Tabellen

stoßen. Ein Jubiläum ist ein kleiner Stundenhalt, wo man auch zurückbUckt

auf das, was bisher geleistet wurde. Nun, die SABZ kann zweifellos auf ein

reiches Wirken hinweisen. Leider lassen sich aber die Früchte der Bildungs-
arbeit, nämlich die Bereicherung des einzelnen Arbeiters durch seinen Kontakt

mit dem Wissen, nicht einsammeln und in Tabellen aufzeigen. Man müßte

sich im Lande umsehen, um das große Wirken zu erkennen. Für diese Schrift

müssen einige wenige Angaben genügen.
Es wird Dir auffaUen, daß ich fast immer das Jahr 1922 als Ausgangspunkt

der Zahlenreihe gewählt habe und nicht, wie man erwarten dürfte, das Jahr

1912. Das ist kein ZufaU, sondern darauf zurückzuführen, daß die ersten genauen
Unterlagen eben aus dieser Zeit stammen. Der erste Weltkrieg, der kurz nachdem

die SABZ gegründet worden war, ausbrach, hat dem jungen Pflänzlein

arg zugesetzt, und es konnte sich erst nach 1918 voU entfalten. Auch ist zu

sagen, daß die lokalen Bildungsausschüsse zum Teil viel älter sind als die SABZ
und sich erst aUmähUch zum Anschluß an diese bewegen Ueßen. Doch ging
es nach den ersten Schwierigkeiten steil und unaufhaltsam aufwärts.

Vergeblich wirst Du Zahlen über die Tätigkeit der Bildungszentrale selbst

suchen. Diese Angaben schienen mir zu wenig attraktiv. Die Kursarbeit der

SABZ entwickelte sich gleichmäßig und machte keine großen Sprünge.
Anfangs fanden solche Kurse ausschließUch abends statt. So finden wir 1922 fünf
Kurse zu je fünf Abenden. Eine Ausnahme machten die Arbeiterferienkurse,
deren erster vom 29. Juli bis 11. August 1922 im Zürcher Polytechnikum
durchgeführt wurde. Bald organisierte die SABZ aber auch Kurse für Jugend-

Uche, Funktionäre und Frauen, einmal sogar für Helfer der Kinderfreunde.

Kurse für Regisseure von Arbeiter-Laienbühnen, Leiter von Studienkreisen,

Festgestaltung sowie Studienreisen ins Ausland vervollständigen das Bild. Die
Bildungsarbeit für Arbeitslose während der Krisenjahre zeigt, daß sich die

Zentrale immer der jeweüigen Situation angepaßt hat.

Eine großzügige Spende von Prof. Max Weber ermöglichte im Jahre 1946

die Gründung der «Schweizer Arbeiterschule». Dieses Werk hat die Bildungs-
arbeit bedeutend erweitert. 16-20 voU- und nebenamtliche Vertrauensleute
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der Gewerkschaften werden seither aUjährUch in einem zweimonatigen

Schulbetrieb systematisch ausgebildet.

Gegenwärtig führt die SABZ jährUch folgende Kurse durch:

- 4 Wochenkurse für gewerkschaftUche Vertrauensleute (mit je 30-40 Teil-

- 4Wochenendkurse für gewerkschaftUche Vertrauensleute der Westschweiz;

- Operateurkurs für Schmalfilmoperateure;

- BibUothekarkurs;

- Jugendgruppenleiterkurs;

- Filmmessen in Zürich und Bern;

- Bildungskonferenzen (für Leiter der lokalen Büdungsausschüsse).

Mit diesen Angaben wiU ich nur einen ungefähren ÜberbUck über die

Arbeit der SABZ geben. Wie schon gesagt, richtet sich die Kursarbeit nach

der Nachfrage und muß bewegUch bleiben.

Lieber Leser, ich hoffe, die Statistik sei nicht aUzu schematisch geworden

und vermittle Dir einen EinbUck in das lebendige Wirken der Arbeiterbüdung.

Wenn das gelungen ist, hat sie ihren Zweck erfüUt. Den Kommentar überlasse

ich gerne Dir und bleibe T3em Statistiker

Bild aus

dem zeitkritischen

indischen Spielfilm
«Zwei Hektaren

Erde». Im
Schmalfilmverleih
der SABZ.
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